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GABRIEL PALACIOS VERÖFFENTLICHT SEINEN NEUNTEN BESTSELLER

Wenn du es allen recht machst, 
vergisst du dich selbst

nung denkt. So darf diese Frau die 
Erkenntnis gewinnen, dass dies kein 
Mann wäre, den sie verdient hätte. 
Sie hätte etwas Treueres verdient. 
Schlechtes Gerede ist also ein Treue-
test. Wer ihn besteht, gehört zu dir. 
Wer den Test nicht besteht, soll deine 
Zeit nicht verschwenden.�

Die Angst vor Ausgrenzung 
scheint ein evolutionsbedingtes 
Denkmuster zu sein. Doch ist 
dieses Verdikt im Jahre 2021 
tatsächlich immer noch dien-
lich, oder führt es doch eher 
dazu, dass wir uns des Öfteren 
selbst im Wege stehen? Gabriel 
Palacios reflektiert darüber in 
seinem neuen Buch «Lass sie 
doch reden!».

Wäre Ihrer Meinung nach das eigene 
Leben qualitativ erfüllter, wenn man 
sich nicht mehr darüber den Kopf 
zerbrechen würde, was andere von 
einem denken?
Tatsächlich werden wir den Gedan-
ken, was andere von uns denken mö-
gen, wohl nie ganz ausblenden kön-
nen. Und derjenige, den es überhaupt 
nicht kümmert, was andere von ihm 
denken, lebt wohl sozial auch nicht 
sehr gesund. Denn es ist zu einem ge-
wissen Grade auch normal, dass wir 
uns als soziale Wesen auch darüber 
Gedanken machen, wie es den Mit-
menschen wohl gerade gehen mag. 
Nur sollten wir lernen, uns den Kopf 
nicht unnötig zu zerbrechen, in Hin-
blick auf Situationen, die wir ohne-
hin nicht ändern können.

Weshalb neigt der Mensch überhaupt 
dazu, sich ständig darüber zu sorgen, 
was andere von ihm denken?
Es scheint ein natürlicher Mecha-
nismus zu sein: Das Herdentier 
hat offensichtlich im Laufe der Zeit 
gelernt, dass es lebensbedrohlich 
wäre, aus der Herde ausgeschlossen 
zu werden. Ebenso das Mitglied der 
Herde: der Affe. Und wir sind wohl 
genetisch vom Affen zu wenig weit 
entfernt, als dass uns diese Genin-
formation nicht mehr beeinflussen 
könnte.

Welchen Rat haben Sie denn an Men-
schen, die damit nicht umgehen kön-
nen, dass andere sie nicht mögen?
Im Grunde muss trainiert werden, 
schlechtes Gerede aus einer ande-
ren Perspektive betrachten zu kön-
nen. Besonders diejenigen, die in der 
Kindheit von elterlichen Personen 
mit auf den Weg bekommen haben, 
dass es ganz wichtig sei, dass die 
Nachbarn nichts Schlechtes über 
einen erzählen können, haben da 
meist etwas Nachholbedarf in Gelas-
senheit. 

Und wie können wir diesen Nachhol-
bedarf stillen?

Wir müssen uns tiefergehend mit 
dem Thema auseinandersetzen und 
uns selbst spezifische Fragen stel-
len. Fragen wie: «Gibt es auf dieser 
Welt überhaupt einen einzigen Men-
schen, der überall beliebt ist?» Die 
Antwort wäre ein klares «Nein!» 
Wenn wir Vergleiche herbeiziehen, 
fällt uns die Erkenntnis meist ein-
facher: Wie jedes Tier seine natür-
lichen Feinde hat, so hat auch der 
Mensch natürliche Feinde. Und der 
wohl grösste natürliche Feind des 
Menschen ist der Mensch selbst.

Sie haben von Fragen und neuen 
Perspektiven 
gesprochen. 
Haben Sie wei-
tere Beispiele?
N a t ü r l i c h : 
Wenn wir bei-
s p i e l s w e i s e 
ein Gräuel ge-
gen einen Menschen hegen, so möch-
ten wir ja auch nicht, dass dieser 
Mensch gut von uns spricht. Würde 
dieser Mensch schlecht von uns re-
den, würde uns dies vielleicht sogar 
zugutekommen. Weil wir in diesem 
Falle eben ganz andere Werte hätten 
als dieser eine Mensch sie hat. Wes-
halb also fällt es uns so schwer, zu ak-
zeptieren, dass Men-

schen mit komplett anderen Werten 
schlecht von uns reden? Im Grunde 
sollten wir ja froh darüber sein, dass 
diese für uns schlechten Menschen 
schlecht von uns reden – denn sie 
kommunizieren damit, dass wir mit 
Gewissheit nicht zu ihnen gehören.

Das tönt ganz plausibel. Doch wel-
ches wäre die hilfreiche Perspektive, 
wenn es sich beim schlechten Gere-
de um ehrverletzende Unwahrheiten 
handelt?
Viele von denen, die bewusst ehr-
verletzende oder persönlichkeits-
verletzende Unwahrheiten verbrei-

ten, vergessen oder 
wissen nicht, dass 
Verleumdung eine 
Straftat bleibt, die 
strafrechtlich von 
Relevanz ist. Wer 
also nachweisbar 
verleumdet, hat 

das Nachsehen, wenn die oder der 
Verleumdete sich rechtlich zur Wehr 
setzt. Ich bin zwar kein Jurist, doch 
habe ich auch ein Gesetzeskapitel 
gemeinsam mit meinem Anwalt ver-
fasst, um die Leute auch über ihre 
Rechte aufzuklären.

Und welchen Tipp haben Sie für fal-
sche Tatsachenbehauptungen, die 

mehr alltäglichen Charak-
ter haben?
Handelt es sich aber um 
eine Unwahrheit, die kei-
nen konkret ehrverlet-
zenden Charakter hat, so 
empfehle ich Gelassenheit: 
Denn wer diese Unwahr-
heit glaubt, gehört ja sowie-
so nicht zu dir. Denn wenn 
eine einzige Lüge einer 
Drittperson ausreicht, um 
dein Gegenüber dermassen 

zu verunsichern, dass es sich gleich 
von dir abwendet, so hat dich dieses 
Gegenüber sowieso nicht verdient. 
Ein wohltuender Vergleich an dieser 
Stelle: Eine Frau lernt einen Mann 
kennen, der sich so schnell gebauch-
pinselt fühlt, dass er bei förmlich je-
dem grösseren Kompliment an Tren-

EXKLUSIVES ANGEBOT FÜR LESERINNEN 
UND LESER DES BÄRNERBÄR! 

Bärnerbär-Leserinnen und -Leser können das neue Buch von 
Gabriel Palacios zum einmaligen Spezialpreis 
(inklusive Porto und Verpackung) über den Cameo Verlag 
(cameo-verlag.com) mit dem Gutschein-Code 
«Bärnerbär» bestellen.
«Lass sie doch reden! Wir dir egal wird, was andere von dir 
denken» Allegria, 176 Seiten, ISBN 978-3-7934-2426-0, CHF 
24.90 (Spezialpreis mit Bärnerbär-Gutschein: CHF 20.50).

«Wir sollten 
mehr über uns selbst 

reflektieren.»
Gabriel Palacios

Gabriel Palacios hat bereits neun Bücher veröffentlicht. Allesamt wurden Schweizer Bestseller.� Foto: Hans Scherhaufer
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 Jetzt mehr erfahren

und online bestellen:

werkbetriebe-frauenfeld.ch/

kundenportal

Wandern, aber richtig

  Chnuri

Frauenfelder Vereine geraten arg in Zugzwang

Sporthallen-Notstand

Viele verbringen ihre Ferien in die-
sem Jahr in der Schweiz. Dabei ist 
ein fast schon in Vergessenheit gera-
tenes Hobby der Schweizer wieder 
Trumpf: Wandern. Mit mehr Men-
schen unterwegs steigt aber auch die 
Unfallrate. Darum ist es wichtig, die 
Signalisationen der Wanderwege zu 
kennen, um den passenden zu wählen.  

Der Wanderweg

Wanderwege haben gelbe Wegweiser 
und sind allgemein zugängliche und 
in der Regel für zu Fuss Gehende 
bestimmte Wege. Sie verlaufen mög-
lichst abseits von Strassen für den 
motorisierten Verkehr und weisen 
möglichst keine Asphalt- oder Beton-
beläge auf. Steile Passagen werden 
mit Stufen überwunden. Wanderwege 
stellen keine besonderen Anforderun-
gen an die Benützer. 

Der Bergwanderweg

Bergwanderwege  haben gelbe Weg-
weiser mit weiss-rot-weisser Spitze 

Gültig bis 21. Juli 2020
Alles solange Vorrat 

Preisänderungen vorbehalten

… mehr Beratung
… mehr Auswahl

… mehr Qualität

Rinds-
Geschnetzeltes
à la minute, Schweizer Fleisch kg 22.80 
Zigeunerschnitzel
Schweizer Rindfleisch kg 22.80

Bohnen-
fleisch
Schweizer Fleisch kg 15.80 
Kochspeck geräucht, Portionen

Schweizer Produkt/Fleisch kg 14.90

Falsches Schweins-Filet
«Streu mi» gewürzt
ideal für Medaillons, Spiessli, etc.
Schweizer Produkt/Fleisch
kg 13.85 2 Stück ca. 700 g 9.70

Geschnetzeltes Falsches Schweins-Filet
Grill-Hit

Carna Center Frauenfeld
Thundorferstrasse 4a, 8500 Frauenfeld
Tel.  052 721 89 00, Fax  052 721 89 01
info@carnacenterfrauenfeld.ch, www.carnacenterfrauenfeld.ch

und erschliessen teilweise unweg-
sames Gelände. Sie sind überwie-
gend steil und schmal angelegt und 
teilweise exponiert. Besonders 
schwierige Passagen sind mit Seilen 
oder Ketten gesichert. Benützer von 
Bergwanderwegen müssen trittsi-
cher, schwindelfrei und in guter kör-
perlicher Verfassung sein und die 
Gefahren im Gebirge kennen.

Der Alpinwanderweg

Alpinwanderwege haben blaue Weg-
weiser mit weiss-blau-weisser Spitze 
und sind anspruchsvolle Bergwan-
derwege. Sie führen teilweise durch 
wegloses Gelände, über Schnee-
felder und Gletscher, über Geröll-
halden, durch Steinschlagrunsen 
oder durch Fels mit kurzen Kletter-
stellen. Bauliche Vorkehrungen kön-
nen nicht vorausgesetzt werden und 
beschränken sich allenfalls auf Si-
cherungen von besonders expo-
nierten Stellen mit Absturzgefahr. 
Benützer von Alpinwanderwegen 
müssen trittsicher, schwindelfrei und 
in sehr guter körperlicher Verfassung 
sein und den Umgang mit Seil und 
Pickel sowie das Überwinden von 
Kletterstellen unter Zuhilfenahme 
der Hände beherrschen. Sie müssen 
die Gefahren im Gebirge sehr gut 
kennen. 

Michael Anderegg

Ärger in Anetswil
Im Zentrum des Weilers Anetswil in der 
Gemeinde Wängi soll das Restaurant 
Frohsinn einer Wohnüberbauung mit 
drei Blöcken und total 29 Wohnungen 
weichen. Dagegen regt sich in der Be-
völkerung Widerstand. Denn bereits die 
Bauvisiere würden zeigen, dass die 
Neubauten alles andere überragen wür-
den. Aktuell liegt ein Rekurs beim Kan-
ton und die Anwohner machen ihrem 
Unmut in einem offenen Brief an den 
Gemeinderat Luft. (mra)

Seite 17

Die 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
am Sommerspass der Frauenfelder Wo-
che erhielten einen interessanten Ein-
blick in den Plättli-Zoo. Was im Jahr 
1958 mit der Anschaffung eines Zwer-
gesels und einem kleinen Affen begann, 
hat sich in den über sechs Jahrzehnten 
zu einer Freizeitanlage mit hohem Stel-
lenwert entwickelt. Beim Rundgang 
durch die grosszügig angelegte Anlage 
war viel über die Arbeit im Zoo und zu 
den Tieren zu erfahren.  (aa)

Seite 15

Grosser Erfolg für FW-Sommerspass

In der Armeesporthalle Frauenfeld fand am 1. März als letzte Sport-Veranstaltung die Judo-Meisterschaft statt.  Bild: Ruedi Stettler

Die Corona-Krise sorgt für viel Wir-
bel bei verschiedenen Frauenfelder 
Vereinen. Weil das Militär wegen der 
Pandemie seine Hallen nun selber 
benötigt, ist so etwas wie ein Sport-
hallen-Notstand eingetreten.

Das Schweizer Militär muss in dieser 
Covid-19-Zeit ebenfalls besondere Vor-
kehrungen treffen. Auch auf dem Waf-
fenplatz in Frauenfeld. Am 29. Juni 
haben die Rekrutenschulen begonnen 

und deshalb braucht die Armee wegen 
der Corona-Krise mehr Raum als sonst. 
Darum läuteten bei Frauenfelder Hal-
lensport-Vereinen sofort die Alarm-
glocken. Neben der grosszügigen 
Armeesporthalle Auenfeld steht auch 
die schon einiges ältere Mehrzweck-
halle bereits nicht mehr zur Verfügung. 
So wie es aussieht bis mindestens am 
1. November.
Diese Meldung beunruhigt natürlich 
ganz besonders auch Christian Hug, er 

ist Verantwortlicher beim Sportnetz 
Frauenfeld für den Bereich Hallen. Was 
muss er nun vorkehren? «Wir können 
nicht gross reagieren, uns sind die Hän-
de gebunden. Dass ein Engpass an 
Sporthallen vorhanden ist, das wissen 
natürlich auch die Verantwortlichen der 
Stadt Frauenfeld. Das Signal von den 
ortsansässigen Vereinen ist klar: Es be-
steht Handlungsbedarf». (rs)

 Bericht Seite 19

Bilder: Schweizer Wanderwege
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REGION
TURM IM HARDWALD
Das Projekt Aussichtsturm 
Hardwald nimmt Gestalt 
an. Anfang Juli wählte das 
Preisgericht des Projekt-
wettbewerbes das Sieger-
projekt «Point de vue».

Seite 27

BASSERSDORF
SCHLIESSUNG
Seit Mitte April ist der 
Gasthof Löwen am gleich-
namigen Kreisel geschlos-
sen. Wann und ob er wie-
der öffnet, steht derzeit in 
den Sternen, wie Liegen-
schaftsbesitzer Stefan Wa-
sik sagt.

Seite 11

BRÜTTEN
ARBEITSPLATZGEBIET
Im Gebiet Chätzler soll ein 
reines Arbeitsplatzgebiet 
entwickelt werden. Der 
Gemeinderat muss dafür 
die Parzellen in der Land-
wirtschaftszone zuerst 
einzonen.

Seite 19

NÜRENSDORF
JUGENDARBEIT-PROJEKT
Meri Tadic verliess die Ju-
gendarbeit per Ende Juli 
und übergab ihr Projekt 
an den Nachfolger Jesse 
Gerner, der bereits früher 
in Nürensdorf tätig war.

Seite 24

von Reto Hoffmann

Als der Bundesrat am Freitag, 
13. März, auf den darauffol-
genden Montag, 16. März, 

den Corona-Lockdown für Schulen 
ausrief, wurden die (Volks)-Schulen 
unvermittelt vor grosse Herausforde-
rungen gestellt. Denn sämtliche Bil-
dungsinstitutionen blieben von ei-
nem Tag auf den anderen für den 
Präsenzunterricht geschlossen. Für viele  
Schulleiter und Lehrkräfte stellte sich 
die dringende Frage, wie kann mög-
lichst schnell ein Ersatzunterricht auf 
die Beine gestellt werden, um die 

Schülerinnen und Schüler weiterhin 
zu unterrichten. 

Ins kalte Wasser geworfen
«Eine Einführung oder ein Training 
für den Fernunterricht konnte nicht 
stattfinden», erzählt Urs Worni, 
Schul leiter der Sekundarschule Mösli 
in Bassersdorf. «Schüler wie Lehr-
personen wurden gewissermassen ins 
kalte Wasser geworfen und mussten 
sich die Fähigkeiten während dem 
Arbeiten aneignen.» Der Umstieg 
musste innert kürzester Zeit erfolgen. 
Am Montag und Dienstag wurden 
digitale Möglichkeiten für den  

Fernunterricht evaluiert. Die Sekun-
darschule Bassersdorf entschied sich 
da bei für die Plattform «learning-
view.org», einem digitalen Tool zur 
Planung, Dokumentation und Refle-
xion der Lern prozesse. Am Mittwoch 
wurden die Materialien an die Schü-
ler abgegeben und bereits ab Don-
nerstag wurde das erste Mal fernun-
terrichtet, erzählt Worni weiter.

Die Primarschule stellte am Anfang 
noch jede Woche für jedes Kind Un-
terrichtsmaterial zusammen, welches 
sie jeweils im Schulhaus abholen 
mussten. 

Fortsetzung auf Seite 2

Homeschooling – wie war es, was bleibt?
In Zeiten von Corona, insbesondere während des «Lockdowns», haben sich die Formen des 
Schulunterrichts an der Volksschule von einem Tag auf den anderen verändert. Die Schulen 
aus Bassersdorf, Brütten und die Sekundarschule Nürensdorf zeigen auf, wie sie diese Zeit 
gemeistert haben und was sie fürs neue Schuljahr davon mitnehmen.

Regelmässig mussten sich die Schülerinnen und 
Schüler via «MS Teams» oder «Zoom» in die 
Videokonferenz mit der Klasse einwählen. (zvg)
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den Bezirk Brugg und
angrenzende Gemeinden
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Die E-Mobil-Rallye startet in Brugg
Am 11. und 12. September wird man auf dem Campus-Platz
vor der FHNW zwar kein Motorengeheul, dafür ein vielstimmi-
ges Summen hören. Die Wave Trophy, die grösste jährlich
stattfindende Elektromobil-Rallye der Welt, startet nämlich
von hier. In einem Tesla werden dann zwei gestandene

Männer sitzen: Beat Christen und Peter Morf. Die beiden
Piloten sind begeisterte E-Mobil-Fans. Im Interview zeigen sie
sich überzeugt: «Die Technologie ist alltagstauglich, und es
macht Spass.» Auch finanziell lohne sich der Wechsel: «Ein
E-Auto hat nur sechs Verschleissteile.» Seite 3 BILD: ZVG

DIESE WOCHE

GROSSRAT Eine kantonale Volks-
initiative fordert eine neue
Mandatszuteilung. Ein Komitee
sammelt Unterschriften. Seite 7

GESUNDHEIT Die Spitex Region
Brugg betreute letztes Jahr 800
Klienten. Nun eröffnet sie in Brugg
eine neue Aussenstelle. Seite 11

GRILLPLATZ In Habsburg wurde
in der Nähe des Schiessplatzes
eine Grillstelle eingeweiht. Ein
Verein spendete viel Geld. Seite 17

ZITAT DER WOCHE
«Ich verschiebe
nichts im Leben,
wenn ich etwas
will.»
Ursprünglich wollte Taxiunternehmer
Roland Wunderli Pfarrer werden. Seite 9

Aktuelles les
en Sie auch

im

GENERAL-ANZEIGER
Effingermedien AG I Verlag
Bahnhofplatz 11 · 5201 Brugg
Telefon 056 460 77 88 (Inserate)
Redaktion 056 460 77 98
redaktion@effingermedien.ch
inserate@effingermedien.ch · effingermedien.ch

viel mehr als Druck.

SCHINZNACH-DORF: Neues Primarschulhaus

Schulhaus Feldschen eingeweiht
Es ist hell, zweckmässig,
modern, aber vor allem neu:
das Primarschulhaus Feld-
schen. Anlässlich einer kleinen
Feier wurde es eingeweiht.

Bereits 2013 wurde in Schinznach-
Dorf der Bedarf an zusätzlichen
Räumlichkeiten erkannt. Ein erster
Baukredit wurde an der Gmeind zu-
rückgewiesen. Nach einem zweiten
Anlauf konnten im Sommer 2019 die
Bauarbeiten beginnen. Pünktlich zum
Schulbeginn vom 10. August stürmten
die Schulkinder in das neue Schul-
haus. Das Gebäude ist unter anderem
rollstuhlgängig. Für Umstellung wer-
den die neuen digitalen Wandtafeln
sorgen. In kleiner Runde wurde das
Schulhaus am Samstag eingeweiht.
Im Frühjahr 2021 soll dann eine «rich-
tige» Einweihungsfeier für die ganze
Bevölkerung stattfinden. Seite 15 Grosse Oberlichtfenster lassen viel Tageslicht ins Schulhaus hinein BILD: CI

Riesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch
AusgenommenWebshop, Tabakwaren und Alkohol! Pro Einkauf
1Gutschein. Nicht kumulierbar mit anderen Rabatten!

gültig bis 12.9.20
nur in Brugg

Gutschein

10.–
bei einem Einkauf ab 60.–

2 050000 123832

GutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutschein

Wir sind umgezogen!

BRUGG
Neumarktplatz 4

NEU
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 09.00 – 18.30 Uhr | Sa 09.00 – 17.00 Uhr

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Birra Moretti
24.95

Konkurrenzvergleich

47.80

24 x 50 cl

111270D RSK

Aarauerstrasse 50
5200 Brugg
Mobile 079 201 66 70
www.bigjoe.ch

111400 GA

Jetzt Taxi bestellen …
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Start der GröSSten

e-Mobil rallye

der Welt

Wave
trophy

Info & Programm
wave.bruggregio.ch

11. & 12. Sept. 2020

FH-CamPus Brugg-WIndIsCH
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Ihre Profis für Umzug,
Reinigung, Entsorgung

und Hauswartung

Landstrasse 2 | 5436 Würenlos
www.umzugshaus.ch

056 426 90 90
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CECIL – Mode für
jeden Tag!

Brugg, Neumarkt 2 / OG
www.bella-donna.ch
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DieWildsaison geht am
15.09.2020 los! Es erwartet
Sie Wild aus regionaler Jagd.

Dazu haben wir die
passenden hausgemachten
Beilagen im Buffet. Lassen
Sie sich gluschdig machen. 1
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DEIN BEITRAG IST WICHTIG:
WWW.GREENPEACE.CH/BEITRAG

113078D GA

BRUGG

Die Perlen der
Vorstadt
Am vergangenen Samstag luden Ver-
kehrs- und Raumplaner Jürg Dietiker
und Architekt Peter Schmidlin, beide
im alten Kern von Brugg zu Hause, zu
einem Workshop ein. Im Rahmen der
geplanten Sanierung der Kantonsstras-
se fanden sie es an der Zeit, das Augen-
merk auf die Vorstadt zu richten und
im eher vernachlässigten Stadteil,
welcher durch die ehemalige Haupt-
verkehrsachse immer noch eine folgen-
reiche Trennung erleidet, nach ver-
steckten Perlen zu suchen. Die rund
25 Teilnehmenden stöberten auf ihrer
Entdeckungsreise zahlreiche verwun-
schene Orte und Unorte auf und lies-
sen sich dazu inspirieren, die Vorstadt
neu zu träumen. Im anschliessenden
Plenum im Effingerhof kamen zahlrei-
che Erkenntnisse und tragkräftige
Ideen zusammen, darunter ein Café
am Aareufer, begrünte Flanier- und
Spielplätze, ein Restaurant mit Aus-
sichtsterrasse auf die Aareschlucht
und eine Flussbadi mit Sauna. Seite 5

Mit «Neues Zuhause»DIE GRÖSSTE ZEITUNG 
DER REGION 

AUFLAGE: 100 500
ERSCHEINT JEDEN 

MITTWOCH/DONNERSTAG 
IN ALLEN HAUSHALTEN BIELS UND DES 

SEELANDES UND DES BERNER JURAS.
HERAUSGEBER: CORTEPRESS BIEL 

032 327 09 11 / FAX 032 327 09 12
INSERATE: BURGGASSE 14

 032 329 39 39 / FAX 032 329 39 38
INTERNET: http://www.bielbienne.com

LE PLUS GRAND JOURNAL 
DE LA RÉGION
TIRAGE: 100 500
PARAÎT CHAQUE MERCREDI/JEUDI 
DANS TOUS LES MÉNAGES  
DE LA RÉGION BIENNE-
JURA BERNOIS-SEELAND.
ÉDITEUR: CORTEPRESS BIENNE 
032 327 09 11 / FAX 032 327 09 12
ANNONCES: RUE DU BOURG 14 
032 329 39 39 / FAX 032 329 39 38
INTERNET: http://www.bielbienne.com
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DIESE WOCHE:
CETTE SEMAINE:

nNayeli Romero ist 
in Mexiko geboren 

worden, studierte in Mittel-
amerika Medizin und lebt 
heute in Port bei Biel. Aus 
der Ärztin ist eine Yoga-
Lehrerin geworden. Sie 
vermittelt ihre Erfahrungen 
in ihrem Studio in Nidau.  
Seite 7. 

nNayeli Romero est 
née au Mexique, a 

étudié la médecine en 
Amérique centrale, et vit 
aujourd’hui à Port, près de 
Bienne. Elle est passée de la 
médecine à l’enseignement 
du yoga dans son cabinet 
de Nidau. Page 7.

nDie Bieler Kinos 
haben wieder geöff-

net. Lesen Sie die Filmkri-
tiken zu «Un monde plus 
grand» und «Hope Gap» 
auf Seite 20. 

nLes cinémas bien-
nois ont mis «Un 

monde plus grand» et 
«Hope Gap» à l’affi che 
cette semaine. Critiques 
en page 20.

Noël 
Tshibangu
lebt in Biel 
und erteilt 
Integrations- 
und Beratungs-
kurse – und 
kämpft gegen 
Rassismus. 
Für ihn steht fest: 
miteinander 
sprechen ist 
besonders 
wichtig. Seite 3.

Noël 
Tshibangu
vit à Bienne 
et donne des 
cours d’intégra-
tion, de précieux 
conseils et lutte 
bien sûr contre le 
racisme. Pour lui, 
le dialogue est 
particulièrement 
important pour 
vivre ensemble. 
Page 3.

Der Bieler Komponist und Musiker 
Daniel Andres  konnte lesen und 
schreiben lange bevor er zur Schule 
ging. Einer seiner Lieblingsorte in Biel 
ist die Pasquart-Allee. Hier stellt er 
auch sein Lieblingsbuch vor: 
«Der Zauberberg» von Thomas Mann. 
Seite 11.

Daniel Andres,  compositeur et 
musicien biennois, savait déjà lire 
et écrire avant sa scolarité. Un de 
ses lieux de prédilection à Bienne 
est l’allée du Pasquart. Il y présente 
un livre de son choix: «La montagne 
magique» de Thomas Mann. 
Page 11.

La joie règne à Orpond: la commune ouvre dès ven-
dredi une place de stationnement pour camping-

car près de l’atelier Byfang. L’emplacement a été 
élaboré en collaboration avec l’association «IG-Pro 
Wohnmobil Seeland». Le président René Schlauri (à 
droite) y voit une chance pour le tourisme. «Ceux 
qui sont en route pour le Sud peuvent ici prendre 
un ou deux jours de repos et apprécier notre belle 
région. Le maire Jürg Reber (au centre) se dit «fi er de 
pouvoir rendre fonctionnel le premier emplacement 
pour camping-car pleinement aménagé». Sept cam-
ping-car peuvent stationner sur la place de gravier. 
«Elle est équipée d’électricité, d’eau courante, d’une 
station de pompage d’eau usée, ainsi que de toi-
lettes et même du wifi », complète Charles Bonadei, 
administrateur du site de l’association. Lors des mois 
d’été, le restaurant «Linde» sera responsable d’un 
bistrot temporaire. La taxe de séjour pour vingt-
quatre heures s’élève à 20 francs. La commune a 
investi 80 000 francs dans le projet. 

Freude herrscht in Orpund: Die Gemeinde eröffnet 
diesen Freitag einen Stellplatz für Wohnmobile 

beim Werkhof Byfang. Der Platz ist in Zusammenar-
beit mit dem Förderverein «IG-Pro Wohnmobilabstell-
plätze im Berner Seeland» erstellt worden. Präsident 
René Schlauri (rechts): «Eine Chance für den Touris-
mus: Wer auf dem Weg in den Süden ist, kann hier 
einen oder zwei Tage Rast einlegen und unsere schöne 
Region geniessen.» Gemeindepräsident Jürg Reber 
(Mitte) ist «stolz, dass wir den ersten voll ausgebauten 
Wohnmobilstellplatz im Seeland in Betrieb nehmen 
können». Sieben Wohnmobile können auf dem Kies-
platz abgestellt werden. «Er ist ausgerüstet mit Strom, 
Frischwasser, Entsorgungsstellen für Schmutzwasser 
sowie Toilette und sogar WLAN», erläutert Charles 
Bonadei, Administrator der IG Stellplatz. In den 
Sommermonaten wird das Restaurant Linde ein tem-
poräres «Beizli» betreiben. Die Standplatzgebühr für 
24 Stunden beträgt 20 Franken. Die Gemeinde inves-
tierte 80 000 Franken in das Projekt.

DER WOHNMOBIL-STELLPLATZ DER WOCHE • L’OUVERTURE DE LA SEMAINE

Die Stadt Biel will die 
Stockwerkeinheit mit 
der «Neumarktpost» 
kaufen. Damit soll 
Platz geschaffen wer-
den für die Stiftung 
der Bieler Stadtbiblio-
thek und einen kultu-
rellen Ort. Seite 4.
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Die andere Zeitung

L’autre journal

La Ville de Bienne veut 
racheter les locaux de 
la Poste du Marché-
Neuf. Un projet qui va 
donner l’espace néces-
saire à la Fondation de 
la Bibliothèque de la 
Ville pour remplir son 
rôle de lieu culturel. 
Page 4.

Die Romandie 
ist wieder da! 
Das Motorschiff 
tuckerte erst im 
Dreiseenland, dann 
auf dem Hallwilersee 
im Kanton Aargau. 
Der Bieler Patrik 
Bucher holte das 
Schiff zurück 
auf den Bielersee. 
Seite  2.

Le Romandie vogue à 
nouveau sur les eaux 
des Trois-Lacs grâce 
au Biennois Patrik 
Bucher qui en a fait le 
«bateau culturel». Une 
attraction qui a éveillé 
l’attention jusqu’en 
Allemagne. Page 2.
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Das Amtsblatt der Gemeinden Birmenstorf,
Ehrendingen, Freienwil, Gebenstorf,
Obersiggenthal, Turgi, Untersiggenthal
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Lengnau, Schneisingen, Tegerfelden,
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Ein Jubiläum mit Temperament
Mit fünf Monaten Verzögerung konnte die Jubiläums-Sonder-
ausstellung «150 Jahre Männerchor Untersiggenthal» im
Ortsmuseum endlich eröffnet werden. Für die Sänger, die
sämtliche Auftritte in diesem Jahr absagenmussten, eine
willkommene Gelegenheit, wieder einmal ein Ständchen vor

Publikum darzubringen. Dirigentin Liuba Chuchrova riss «ihre»
Männer und die Gäste mit ihrem temperamentvollen Auftritt
mit. Von der Ausstellung im Museum, das sein 40-jähriges
Bestehen feiert, ist sie begeistert: «Einfach toll, was alle
Beteiligten hier auf die Beine gestellt haben!» Seite 5 BILD: IS

DIESE WOCHE

EKLAT Gemeindeammann André
Zoppi sorgte mit seinem über
raschenden Rücktritt für Aufruhr
in Würenlingen. Seite 3

ERSCHLIESSUNG Auf dem ehema
ligen GärtnerAreal im Häfelerhau
ist eine neue Überbauung geplant.
Projektstart soll 2022 sein. Seite 5

NOVUM Die Ehrendinger «Lands
gemeinde» fand wegen Corona
unter freiem Himmel auf einem
Sportplatz statt. Seite 7
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Bahnhofplatz 11 · 5201 Brugg
Telefon 056 460 77 88 (Inserate)
Redaktion 056 460 77 98
redaktion@effingermedien.ch
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ZITAT DER WOCHE
«Freienwil wird
ganz bestimmt
nicht zu einem
zweiten Ballenberg»
Gemeindeammann Robert Müller über die
anstehende BNORevision Seite 8

Aktuelles les
en Sie auch

im

viel mehr als Druck.

MITTEILUNGEN AUS DEN GEMEINDEN
ab Seite 16

REGION: Kaiser-Albrecht-Turnier in der Turnhalle statt auf der Ruine Stein

Inspiriert von «Fluch der Karibik»
45 Fechterinnen und Fechter
duellierten sich am Wochen
ende in Baden. Unter ihnen die
Lengnauerin Finnja Vögeli – sie
wurde Zweite ihrer Kategorie.

Die 17Jährige entdeckte die Sportart
vor dreieinhalb Jahren: «Der Kino
streifen ‹Fluch der Karibik› hat mich
zum Fechten gebracht», erzählt Vö
geli. Fechten sei cool und faszinie
rend, «und ich fühle mich stärker mit
dem Degen in der Hand.» Das Kaiser
AlbrechtTurnier ist auch für Finnja
immer ein Highlight. Seit den 70er
Jahren organisiert der Fechtclub Ba
den das Plauschturnier auf der Ruine
Stein. Wegen des schlechten Wetters
musste dieses Jahr in der Turnhalle
Tannegg gefochten werden. Die Teil
nehmenden liessen sich die Laune
nicht verderben. Vögeli unterlag im
U14/U20Final Veronika Stalder. ISP/IS Finnja Vögeli (Mitte) ist seit dreieinhalb Jahren begeisterte Fechterin BILD: ISP

TURGI

Wälty einziger
Kandidat
Am 27. September wählt das Turgemer
Stimmvolk ein Ersatzmitglied für den
Gemeinderat. Ursprünglich hatten
zwei Kandidaten Interesse bekundet –
die auch noch Nachbarn im Kosthaus
sind: Guido Bertozzi und Markus
Wälty. Nach Bertozzis Verzicht ist
Wälty nun der einzige Kandidat. Er
wird von der IG Turgi, den Grünen des
Bezirks Baden und der SP Turgi unter
stützt. Als langjähriger Schulleiter –
derzeit in Winterthur – ist der 56Jäh
rige prädestiniert für die Ressorts Bil
dung, Kultur und Gesundheit, die seit
dem Rücktritt von Romina Suppa inte
rimistisch durch die verbleibenden
Gemeinderäte betreut wurden. «Doch
ich bin ganz klar ein Generalist und
habe keine Präferenzen», sagt Wälty.
Er möchte in der bürgerlich dominier
ten Exekutive auch linksgrüne Anlie
gen vertreten. Und sein einstiger Kon
kurrent, Guido Bertozzi, wird gar zum
Wahlhelfer: Er wirbt auf dem Flyer mit
einem Statement für Wälty. Seite 13

Riesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch

Kappa Faster Runningschuh
Herren-Sneaker, Gr. 41-46

Damen-
Sneaker,
Gr. 36-41

34.90
Konkurrenzvergleich

59.-

je

Belowzero Mila
Damen-Coralfleecejacke,
Gr. S-XL, schwarz oder grün

29.90
Konkurrenzvergleich

49.90

www.form-wohnen.ch | Tel. 056 200 93 00

IHR PERSÖNLICHER
EINRICHTUNGSCOACH
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Baden-Dättwilwww.obrist.baby-rose.ch

Das PERSÖNLICHSTE
Babyfachgeschäft
der Region.

111936 RSP

056 200 22 22 regionalwerke.ch

Solaranlage?
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Schränke
Küchen
Möbel
Haustüren
Garderoben
Badmöbel…

…..macht Ihr Schreiner

5303 Würenlingen Tel. 056 281 11 50
Ideen und Referenzen auf schreinereisuter.ch
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Ihre Profis für Umzug,
Reinigung, Entsorgung

und Hauswartung

Landstrasse 2 | 5436 Würenlos
www.umzugshaus.ch

056 426 90 90
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Rotkreuz-Notruf

Hilfe rund um die Uhr, wo immer Sie sind.
Ein persönlicher und kompetenter Service.

Weitere Informationen :
Rotkreuz-Notruf
Telefon 0848 012 012
notruf@srk-aargau.ch
www.srk-aargau.ch/notruf

Schweizerisches Rotes Kreuz
Aargau

Und plötzlich
gehorcht
die Hälfte
Ihres Körpers
nicht mehr.

Hilfe für Menschen mit Hirnverletzung und Angehörige.
Helfen auch Sie! PC 80-10132-0

Hirnschlag, Schädel-Hirn-Trauma,
Hirntumor: Eine Hirnverletzung
kann alle treffen.

Mit «Neues Zuhause»

Regionalzeitung | Dienstag, 23. Juni 2020 | Nr. 26 – 55. Jahrgang | bockonline.ch

 

 
 

www.teko.ch

meine
Weiterbildung

Luzern - Basel - Bern - Olten - Glattbrugg

www.teko.ch

    Techniker/in HF 

                      Neu mit BM nur 4 Semester

Energie & Umwelt,  Maschinenbau, Flugzeugtechnik,

Elektrotechnik, Telekommunikation, Informatik, 

Betriebstechnik, Hochbau, Ingenieurbau

ZAHNARZTPRAXIS 
IN NEUNKIRCH 

r�Swiss 
� Dental 
{(I Studio 

IMPLANTATE KIEFERORTHOPÄDIE 
ZAHNERSATZ 

Vordergasse 12, CH, 8213, Neunkirch 
+ 41(0)52624 2911

sds.praxis@yahoo.com 
www.swissdentalstudio.ch 

Sport
Kadetten neu in der Euro-

pean Handball League.
Seite 13

«Bock»-Heimat
Walter Millns erklärt die 
Heimat aus seiner Sicht.

Seite 12

Marktinfo
Die neu kreierte Verlags-
seite bietet Informatives.

Seite 7

Hinter dem «Bock» steht ein motiviertes Team: Andreas Wittausch, Nathalie Homberger und Francesco Berenati (oberste Reihe v. l.), Sandra Gurtner, Tina Willauer, Tanya 
Teske und Yves Keller (zweite Reihe v. l.), Marcel Tresch, Lara Gansser, Mirjam Held und Bozana Lauro (dritte Reihe v. l.), Sabine Mende (momentan im Mutterschafts-
urlaub), Philip Markovic sowie Bürohund Oli (unterste Reihe v. l.). Bilder: mt./nh./pm.

IN EIGENER SACHE
BERINGEN

Nathalie Homberger

Das Team des «Bocks» nutzte in den vergan-
genen Wochen die Zeit, um der Wochenzei-
tung ein neues Gesicht zu geben. Heute kann 
den Leserinnen und Lesern das modernisierte 
Layout mit dem neuen Logo präsentiert wer-
den. Hinter dem neuen Gesicht und dem 
weiterhin qualitätsreichen Inhalt des «Bocks» 
steht ab Juli ein neues Team unter der Gesamt-
leitung von Andreas Wittausch. Inhaltlich 
wird die Gratis-Wochenzeitung sich mehr auf 
die Menschen der Region und ihre Geschich-
ten fokussieren. 
SEITE 2

GESCHICHTEN 
DES FLIEGENS

GESELLSCHAFT
HÜNTWANGEN UND AARAU

«Geschichten, die das Fliegen schrieb» heisst 
das Buch des Piloten Heiner Lüscher und 
der Maître de Cabine Christine Hüssy, die 
über vier Jahrzehnte die Welt mit der Swissair 
und der Swiss bereisten. Das 363 Seiten lange 
Werk wollten sie aber nicht allein schreiben. 
Deshalb luden sie Berufsleute der einstigen 
und jetzigen Fluggesellschaft ein, ihr Erleb-
tes rund ums Fliegen aufzuschreiben. Damit 
wuchs der Kreis auf rund 50 Schreibende, die 
eine oder mehrere Geschichten verfassten. So 
entstand ein Buch mit spannenden, lebhaf-
ten und interessanten Erzählungen. (mt.)
SEITE 5

In einem Buch erzählen Heiner Lüscher, Ursula Wicki 
und andere Geschichten rund ums Fliegen. Bild: mt.

MÄRCHEN ALS 
INSTRUMENT
BERATUNG
SCHAFFHAUSEN

Armin Ziesemer ist zertifizierter Märchen-
erzähler. Er erzählt Märchen aber nicht nur 
frei auf Kleinkunstbühnen, sondern be-
schäftigt sich auch mit den Wirkmechanis-
men der Volksmärchen (mündlich überlie-
ferte Märchen) und nutzt sie in Beratungen. 
Märchen sind mehr als nur Geschichten. 
In ihnen sind ganze Biografien in Kürze 
zusammengefasst. Zudem sind sie auch ein 
Arbeitsinstrument in Transformationspro-
zessen. Armin Ziesemer arbeitet unter ande-
rem mit Märchenmotiven und sucht nach 
ihren Bezügen zum individuellen Lebens-
kontext. (nh.)
SEITE 3

KÖNIGLICHES 
THRONEN

FREIZEIT
DIESSENHOFEN UND UMGEBUNG

Die Region Untersee und Rhein ist für viele 
die schönste und geschichtsträchtigste Land-
schaft in Europa. Kaiser, Päpste, Fürsten und 
Äbte prägten in der Vergangenheit diese Ge-
gend mit herrlichen Aussichten. Nun ist ein 
Thronfolgeweg entstanden, der die Schön-
heiten für alle nachempfinden lässt. (mt.)
SEITE 19

Der Thron der Diessenhofer Pontoniere gewährt den 
Blick in die unverbaute Rheinlandschaft. Bilder: zVg.

Der «Bock» präsentiert sich in einem neuen und moder-
nen Layout. Ein frisches, ruhiges und lesefreundliches 
Auftreten soll die Leserschaft auch in Zukunft erfreuen.

DER «BOCK» IM 
NEUEN KLEID

Der Thron «Der Vorleser» am Diessenhofer Rhein-
quai wurde von Erwin Möckli aus Willisdorf erstellt.

Egregio signor sindaco, 
è vero, il colpo, ma forse meglio sarebbe

dire lo smacco subìto dalla sua Lugano è
grande. Swiss abbandona Agno. Basta voli
da e per Zurigo. E lei, su tutte le furie, si è
lasciato andare in un “non prenderò mai
più un volo Swiss”. 

Beh, seppur com-
prensibile date le docce
scozzesi di questi mesi e
l’impegno in difesa dei
posti di lavoro, la sua
reazione par essere un po’ esagerata. Fosse
solo perché l’alternativa al volo per Zurigo
è un mezzo per cui tanto ci si è spesi in que-
sti  anni. Un mezzo che, se la Greta ambien-
talista sapesse di questa vicenda, cavalche-
rebbe immediatamente. Cosa di meglio
può esserci in alternativa agli inquinanti
velivoli di un treno che dal 2021 in poco

meno di due ore da Lugano  raggiungerà
Zurigo?!

Comprendiamo la sua rabbia. Condivi-
diamo, eccome,  l’impegno per i posti di la-
voro a rischio ad Agno, ma... In questa
mossa di Swiss tutto sommato si può vede-
re, come dire?, un’opportunità ambientale.

Aerei inquinanti sosti-
tuiti da treni. Dovrebbe-
ro mostrare soddisfazio-
ne anche i 100mila che
la scorsa settimana han-

no sfilato a Zurigo in difesa dell’ambiente. 
Già! Ma non sempre le giuste cause, in

questo caso ambientali, vanno a braccetto
con le ragioni dell’economia. E con le ne-
cessità quotidiane dell’ottantina di dipen-
denti di Lugano Airport. Che saranno pure
ambientalisti, chissà?!, ma a fine mese do-
vranno pur arrivare. 

COPIA IN OMAGGIO In edicola Fr. 2.- / € 1,85
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buona domenica a…
MARCO BORRADORI

Settimanale 
di attualità, politica,
e cultura
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Anno XXI
Numero 35

DOMENICA

Non c’è democrazia senza una stampa libera

091 756 24 00
caffe.ch

caffe@caffe.ch 

Nei caffè delle città da Milano a Basilea
NATASCHA FIORETTI alle pagine 22 e 23

La società
Nell’Artico ritorna la minaccia della guerra fredda
MARCO OLIMPIO alle pagine 28 e 29

Il racconto

LA SOCIETÀ

Multiculturalità
e spesa consapevole

cambiano
il dna dei cittadini

Una dozzina di denunce
mentre decine di pazienti

dalla Ars Medica 
chiedono verifiche al Civico

Sono una dozzina le denunce giunte
in queste settimane alla magistratura da
privati cittadini. Dopo le quattro segnala-
zioni presentate da febbraio a luglio dal
Medico cantonale e dall’ospedale Civico
di Lugano, dunque l’inchiesta sulle pre-
sunte false operazioni si allarga. Non è
dato sapere se al centro di tutte le de-
nunce dei privati vi sia lo stesso neuro-

chirurgo dell’Ars Medica di Gravesano fi-
nito sotto inchiesta per i casi inizialmen-
te sollevati dal Civico. Nel frattempo - da
quando a metà agosto la vicenda è scop-
piata dopo un servizio del Caffé - decine
di pazienti si sono rivolti al Civico perché
verifichi le terapie o le operazioni subìte
all’Ars Medica. All’interno la storia di
una paziente pronta a fare denuncia.

PATRIZIA GUENZI a pagina 9

ANDREA BERTAGNI e MAURO SPIGNESI alle pagine 5 e 21

Gli stranieri trasformano le città
mentre il carrello si colora di verde

Ci sono solo 200 posti
in Consiglio Nazionale,
il numero è stato bloc-

cato nel 1962. Ma l’aumen-
to delle candidature nel
2019 è spettacolare: 857 in
più rispetto a quattro anni
fa, in tutto 4.645 persone.
Il numero di liste registra
un nuovo record: 511.

Nella migliore delle
ipotesi, questa corsa è si-
curamente un segnale di
un rinnovato interesse per
la vita pubblica. Nella peg-
giore, una strategia eletto-
rale. Dal 1975, il tasso di
partecipazione alle elezioni
federali non ha superato il
50 per cento. Si vedrà la
sera del 20 ottobre se l’au-
mento delle candidature
sarà servito a mobilitare
più elettori.

Questa tendenza è un
segnale di... “entusiasmo”:
con 101 voti il blocco Udc-
Plr che domina in Consiglio
nazionale ha messo in diffi-
coltà gli altri gruppi per
quattro anni. I partiti met-
tono tutte le loro energie
nella battaglia per aumen-
tare o mantenere la loro
parte della torta elettorale.
Sbaglierebbero a volersene
privare, il sistema svizzero
autorizza i prodotti dopan-
ti: si può votare due volte
per la stessa persona, si
possono creare delle liste-
cugine grazie ad alleanze e
sotto alleanze. Non è un
caso che il partito di gover-
no più minacciato, il Ppd,
sia proprio quello che ha
presentato il maggior nu-
mero di liste: 77.

Si allarga l’inchiesta sulle presunte false operazioni
IL COMMENTO

FRA I PARTITI
MANCA
IL DIBATTITO
SULLE IDEE
CHANTAL TAUXE

segue a pagina 4

Oggi, in allegato a
la nuova…

lunedì 7 o�obre
in allegato al

ANDREA STERN a pagina 12

L’omicida 
non torna in carcere
giudice e ministro

sotto scorta

Si è temuto per l’ex procuratore Rosa Item
e per l’ex magistrato Claudio Zali

SERVIZIO a pagina 12

Gruppo di sovranisti
“in un interno”
con la passione

per la Russia

L’ex udc Roger Etter tra Matteo Salvini 
e Alessandro Casali
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Jürg Frutiger stellt  
seine Bilder aus
Morgen ist die Vernissage  
der Ausstellung «Merlins  
Welten» im Volketswiler  
Gemeinschaftszentrum.  SEITE 13

Verbotenes Pornovideo 
weitergeleitet: Freispruch
Eine Ungarin verschickte von 
Volketswil aus ein verbotenes 
Video. Der Staatsanwalt hatte 
Landesverweis gefordert.  SEITE 15

Er weiss, 
was ein schönes Auto ist
VOLKETSWIL: Einst träumte 

Heinz Bertschinger von Luxus-

autos. Sein Bubentraum erfüllte 

sich zwar nicht ganz. Dafür kann 

er heute einen alten Jaguar auf 

seiner Liegenschaft bestaunen.

Als Sechsjähriger durfte Heinz 
Bertschinger den Wagen des Va-
ters durch Gutenswil lenken. Und 
während Papa das Volketswiler 
Restaurant Pöstli mit Brot belie-
ferte, schlich sein Bub um die Au-
tos, die in der Garage nebenan 
parkiert waren und träumte vom 
eigenen Opel Kapitän. Damals war 
dieser der Inbegriff für Luxus 
schlechthin. Seinen Bubentraum 
konnte der einstige Bäckersjunge 
nie zu hundert Prozent erfüllen. 
Mit schönen Autos hatte er aber 
zeitlebens zu tun. Seine Liegen-
schaft beherbergte in den 
1960er-Jahren einen bekannten 
Oldtimer-Garagisten. Und nun ist 
erneut ein Automechaniker mit ei-
nem Faible für alte Autos ins Haus 
gezogen.  lue  SEITE 13 Heinz Bertschingers Leidenschaft sind Oldtimer.   Foto: Christian Merz

Woche für Woche  

im Briefkasten

ANZEIGE

Geheimer Bericht 
über den Absturz 
der «Tante Ju»

REGION: Am vergangenen Sonn-
tag wurde bekannt, dass der Ab-
sturz der «HB-HOT» auf einen Pi-
lotenfehler zurückzuführen ist. 
Diese und weitere Schlussfolge-
rungen der Untersuchungsbe-
hörde Sust sind eigentlich noch 
geheim. 

Das Zuspielen des Berichts an 
die Medien ist zwar nicht strafbar, 
sei aber «unfair» gegenüber den in 
den Absturz Involvierten sagt der 
Untersuchungsleiter.

Schwere Vorwürfe an Piloten

Aktuell bearbeitet die Sust um-
fangreiche Stellungnahmen zum 
Entwurf des Schlussberichts. So 
auch den Einwand von Angehöri-
gen eines der Piloten, die ein «ten-
denziöses Bild der Piloten» monie-
ren. Im provisorischen Bericht 
wiegen die Vorwürfe an die Piloten 
schwer: Die Ermittler schreiben 
von «Unverwundbarkeit» und 
«fehlender Selbstkritik». Vor allem 
aber gehen sie davon aus, dass die 
beiden Piloten die Kontrolle über 
das Flugzeug selbstverschuldet 
verloren haben.  lar   Seite 2

«Am Ende des Tages sind 
wir alle Pausenclowns»
Am kommenden Dienstag gastiert 
der Komiker Peach Weber in  
Dübendorf. Im Interview verrät er 
sein Erfolgsrezept.  SEITE 9
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Sonnenenergie sinnnvoll nutzen 
Die Vorführung eines Elektrotraktors 
stiess auf grosses Interesse. Etliche 
Landwirte haben auf ihren Scheu-
nen Photovoltaikanlagen montiert und 
könnten die Batterie selber aufl aden.4

Areal sinnvoll nutzen 
Die einstige Schmitte in Konolfi ngen 
und das danebenstehende Haus sollen 
abgerissen werden. Als Zwischennut-
zung ist eine Bäckerei sowie ein Dorf-
platz vorgesehen. 10

Kenner der Pilze 
Goldröhrling, Schirmling, Scheiden-
streifling – sie alle landen im Korb von 
Daniel Rüegsegger, dem Präsidenten 
des Vereins für Pilzkunde Emmental. 
Sein Favorit ist aber der Steinpilz.13

Kenner des Motorsports 
Joe Wyss aus Häutligen gehört zu einer 
Gruppe von Rennsportlegenden, die 
am 50. Gurnigel-Bergrennen noch ein-
mal mit ihren Wagen auf die Strecke 
dürfen. 20
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Diese Aufnahme von 1926 zeigt Männer in der Anstalt Bellechasse, Kanton Freiburg. Staatsarchiv Freiburg

Während rund vier Jahren untersuch-
ten die Forschenden der Unabhängi-
gen Expertenkommission (UEK) die 
administrativen Versorgungen in der 
Schweiz bis 1981. Am Montag wurden 
der Schlussbericht sowie die Empfeh-
lungen an den Bundesrat vorgestellt.

Im 20. Jahrhundert sperrten Behör-
den schweizweit mindestens 60’000 
Menschen in mindestens 648 Anstal-
ten weg, ohne dass diese ein Delikt 
begangen haben und ohne Gerichts-
verfahren, schreiben die Forschenden. 
«Allein schon die zahlenmässige Di-
mension der administrativen Versor-
gung zeigt, dass das Instrument syste-
matisch eingesetzt wurde», führte 
Martin Lengwiler, Vizepräsident der 
UEK, vor den Medien aus. Dabei 
habe sich der Rechtsstaat nicht nur 
um strafrechtlich relevante Delikte 
gekümmert. Auch unkonventionelle 
Verhaltensweisen seien systematisch 
geahndet und bestraft worden. Stich-
worte dazu sind «arbeitsscheu», «lie-
derlich» und «trunksüchtig».

Das Bild der Schweiz korrigieren
Diese Einweisungen in Anstalten sei-
en unter dem Vorwand geschehen, die 
Betroffenen wieder in die Gesell-
schaft einzugliedern, führte Martin 
Lengwiler weiter aus. Bewirkt worden 
sei aber das Gegenteil, wie Biografien 
der Opfer zeigten: «Ausgrenzungen 
wurden verschärft, eine geregelte Le-
bensführung oft nachhaltig verun-
möglicht.» Die UEK wies verschiede-
ne Formen von Machtmissbrauch in 
Anstalten nach, die bis zu sexuellem 
Missbrauch und folterähnlichen Be-
strafungen reichten. Viele Betroffene 
seien auch nach der Entlassung im 
Visier der Behörden geblieben und 

«Die Rehabilitierung der Betroffenen 
steht erst am Anfang»
Administrative Versorgung: Die 
Unabhängige Expertenkommis-
sion hat ihre Arbeit beendet und 
gibt Empfehlungen ab. Diese rei-
chen von einem Gratis-GA bis zu 
einem Haus der anderen Schweiz.

Über 1’600 
Gschänkideene

Reklame

hätten ein Leben lang mit der damit 
verbundenen Stigmatisierung zu 
kämpfen gehabt, schreibt die UEK in 
ihrem Bericht. «Die Entscheide über 
Anstaltseinweisungen und Rekurse 
oblagen vielfach Einzelpersonen und 
hatten oft willkürlichen Charakter.» 
Diese Schattenseiten des schweizeri-
schen Rechts- und Sozialstaats seien 
bislang kaum bekannt gewesen, sagte 
Martin Lengwiler. «Wir werden unser 
Bild der Schweiz im 20. Jahrhundert 
entsprechend korrigieren müssen.»

Zusätzliche finanzielle Hilfe
Die wissenschaftliche Aufarbeitung 
leiste einen Beitrag zur Rehabilitie-
rung der Betroffenen, sagte Markus 
Notter, Präsident der UEK. Doch 
dieser Prozess stehe erst am Anfang 
und müsse weitergeführt werden. Ge-
stützt auf die Forschungsergebnisse 
sind Empfehlungen an den Bundesrat 

formuliert worden. Diese sollen für 
alle Opfer von fürsorgerischen Zwangs-
massnahmen gelten, also zum Beispiel 
auch für Verdingkinder. Die Kommis-
sion schlägt vor, finanzielle Leistun-
gen an betroffene Personen zu ent-
richten – zusätzlich zu der erfolgten 
Soforthilfe und den Solidaritätsbei-
trägen. «Damit kann die Lebensquali-
tät verbessert werden, denn das Lei-
den als direkte Konsequenz der 
Zwangsmassnahmen dauert bei vie-
len bis heute an», begründete Markus 
Notter. Viele lebten unter prekären 
finanziellen und gesundheitlichen Be-
dingungen. Konkret nennt die UEK 
die Möglichkeit, Betroffenen auf Leb-
zeiten ein SBB-Generalabonnement 
zur Verfügung zu stellen. Weitere Vor-
schläge sind ein Hilfefonds zur De-
ckung von nicht versicherten Gesund-
heitskosten sowie das Anrecht auf 
eine lebenslange Sonderrente. Zudem 
empfiehlt die UEK, die Frist für die 
Einreichung von Gesuchen, um den 
Solidaritätsbeitrag aufzuheben. 

Haus der anderen Schweiz
Die UEK nennt aber auch langfristige 
Massnahmen, welche «die Rehabili-
tierung der betroffenen Personen in 
verschiedener Form fördern». Ihr 
schwebt ein «Haus der anderen 
Schweiz» vor. Mit Ausstellungen und 
Veranstaltungen könnten die Betrof-
fenen dort die Thematik selbstbe-
stimmt und aus ihrer Perspektive ei-
nem breiten Publikum vermitteln. An 
diesem Ort erhielten sie Unterstüt-
zung bei der Ausübung ihrer politi-
schen Rechte, kostenlosen Zugang zu 
Bildungsangeboten sowie zu kulturel-
len Anlässen, Beratung und die Mög-
lichkeit des Austauschs. Wie viele von 
diesen Empfehlungen umgesetzt wür-
den, sei nun Sache der Politik, meinte 
Markus Notter. Nach der Medienkon-
ferenz wurden Schlussbericht und 
Empfehlungen in Anwesenheit vieler 
Betroffener der Justizministerin Ka-
rin Keller-Sutter überreicht.
 Silvia Wullschläger
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40 Forschende, 10 Bücher
Der Bundesrat hat am 5. November 
2014 eine unabhängige Experten-
kommission (UEK) eingesetzt. Sie 
untersuchte das Thema der admi-
nistrativen Versorgungen und an-
derer fürsorgerischer Zwangsmass-
nahmen (etwa Verdingkinder) in 
der Schweiz bis 1981. Rund 40 For-
scherinnen und Forscher befassten 
sich etwa mit den Rechtsgrundla-
gen, der Rechtspraxis und der An-
staltspraxis, aber auch mit den 
Folgen der administrativen Versor-
gung auf das Leben der Betroffe-
nen. Dabei stützten sie sich auch 
auf Erfahrungsberichte von Zeit-
zeuginnen und -zeugen. 
Die Ergebnisse wurden in einer 
zehnbändigen Publikationsreihe 
veröffentlicht. Sie sind auf der 
Webseite der UEK zugänglich 
(www.uek-administrative-versor-
gungen.ch).

Von den seit Anfang Jahr geltenden 
Regelungen hat insbesondere die 
Pflicht zur Verwendung von Mehr-
weggeschirr bei Festwirtschaften zu 
Diskussionen geführt. Derzeit sind 
zum Thema auch politische Vorstösse 
im Grossen Rat des Kantons Bern 
hängig. 

Die für den Vollzug der Gastgewer-
begesetzgebung verantwortlichen Re-
gierungsstatthalterämter haben sich 
im Hinblick auf eine «verhältnismässi-
ge und rechtsgleiche Anwendung der 
neuen Bestimmungen» bereits zu Jah-
resbeginn auf vorläufige Praxisrichtli-
nien geeinigt. In Bezug auf die Ver-
wendung von Mehrweggeschirr be-
schlossen sie, Anlässe unter 500 Perso-
nen von dieser Pflicht zu befreien.

Nur wenige Anlässe betroffen 
Die Erfahrungen der ersten acht Mo-
nate haben gezeigt, dass die schnelle 
Einführung der Mehrweggeschirr-
pflicht für Grossveranstaltungen zu 
Verunsicherung, vielen Anfragen und 
Diskussionen führte. Gleichzeitig stel-
len die Regierungsstatthalterinnen 
und Regierungsstatthalter gestützt 
auf eine interne Erhebung fest, dass 
mit der Beschränkung der Mehrweg-
geschirrpflicht auf Anlässe ab 500 
Personen der grösste Teil der Anlässe 
(88 Prozent) von vornherein von der 
neuen Pflicht befreit sind: Von den bis 
Ende Juli 2019 im gesamten Kanton 
Bern erteilten 3515 Festwirtschafts-
bewilligungen wurden lediglich 425 
Bewilligungen (zwölf Prozent) für 
Veranstaltungen mit 500 oder mehr 
Personen erteilt.

Ermessensspielraum ausgereizt
Aufgrund der gemachten Erfahrun-
gen haben die Regierungsstatthalte-
rinnen und Regierungsstatthalter 
Ende August gestützt auf Anliegen 
von Veranstaltern zwar einzelne An-
passungen beschlossen. Sie halten 
aber im Grundsatz an der Anwend-
barkeit der Pflicht zur Verwendung 
von Mehrweggeschirr für Anlässe ab 
500 Personen fest. Weitergehende 
Änderungen sind nach der Auffas-
sung der Regierungsstatthalter nicht 
durch die Vollzugsbehörde, sondern 
gegebenenfalls durch den Gesetzge-
ber zu beschliessen. pd.

Mehrweggeschirr 
ab 500 Personen
Kanton Bern: Seit dem 1. Ja-
nuar 2019 muss an Anlässen ab 
500 Personen Mehrweggeschirr 
benutzt werden. Nun haben die 
Regierungsstatthalter eine erste 
Bilanz gezogen.

Die letzte Gesamtrevision der Orts-
planung liegt 25 Jahre zurück, die Teil-
revision ist auch bald zehn Jahre alt. 
Mit grosszügiger Einzonung sei es 
vorbei, es gelte den unbebauten Bo-
den zu bewahren und eine Zersiede-
lung zu vermeiden, sagte Thomas Fe-
derli von der Firma Ecoptima. Er er-
arbeitet zusammen mit den Behörden 
und Vertretern aus der Bevölkerung 
eine angepasste Ortsplanung für 
 Rüegsau. Dabei strebt die Gemeinde 
bis 2045 ein Bevölkerungswachstum 
von fünf Prozent (+160 Personen) 
und zehn Prozent mehr Arbeitsplätze 
(+125 Beschäftigte) an. Das heisst, es 
muss Wohnraum und Platz für Indus-
trie und Gewerbe geschaffen werden, 
und dies ohne neue Einzonungen.

Einerseits möchte man eine Mobili-
sierung von gehortetem Bauland in 
Gang setzen, und zwar ohne Zwangs-
massnahmen, wie Gemeindepräsident 
Andreas Hängärtner versicherte. Wei-
ter sind Aufstockungen bestehender 
Gebäude, Umzonungen von Bauland 
(W1 zu W2) sowie eine Verminderung 
der Grenzabstände vorgesehen. Auch 
habe man einige Brachen, also unge-
nutzte Flächen, entdeckt, auf die man 
die Besitzer ansprechen wolle. 

Platzsparende Dächer
Der Gemeindepräsident beschwich-
tigte die etwa 30 Interessierten, um 
seinen Garten müsse man nicht Angst 
haben, auch seien keine Hochhäuser 
geplant. Vorgesehen seien aber platz-
sparende Pult- und Flachdächer, wie 
sie in Nachbargemeinden längst be-
stünden. Die Umzonung der Unter-
wintersei in Industrieland und die 
Anpassung des Areals der Firma Bla-
ser Swisslube an ZPP 5 (Möglichkeit, 
30 Meter hoch zu bauen) seien weite-
re wichtige Vorhaben. Der daraus re-
sultierende Mehrverkehr auf der Win-
terseistrasse sei leider nicht zu ver-
meiden. Da hier viele Kinder unter-
wegs seien, werde eine Tempolimite 
ins Auge gefasst.

Bis am 16. September können Fra-
gen und Anliegen bei der Bauverwal-
tung eingereicht werden. Die öffentli-
che Auflage ist Mitte nächsten Jahres 
geplant, die Beschlussfassung durch 
die Gemeindeversammlung ist für 
Ende 2020 terminiert.  glh.

Verdichtet bauen, 
statt einzonen 
Rüegsau: Wachsen ohne Aus-
dehnung: Die Revision der Orts-
planung machts möglich. Das 
war an der Informationsveran-
staltung zu erfahren. Dies soll 
ohne Zwang erreicht werden. 

Darum braucht es regionale Wochenzeitungen:

!

• wöchentlich über 1,5 Millionen Haushaltungen

• Hälfte der Bevölkerung zwischen 35 und 75 liest VSRM-Titel

• eigene Redaktionen berichten über das lokale Geschehen

• Leserschaft seit Jahren konstant

• näher beim Publikum als jedes andere Medium

• erfüllen wichtige politische und soziale Funktion

• Wenn Regionale Medien verschwinden, 

verschwinden auch Regionale Informationen

• Sicherstellung von Arbeitsplätzen in Verlag, Redaktion, Druck und Vertrieb

Trotzdem erhalten wir weder indirekte Medienförderung, noch 

werden wir durch Covid-19-Hilfspakete vom Bund unterstützt

Vorstand des VSRM: Präsident Dani Sigel, Vizepräsident 
Jean-Marc Velleman, Tom Herrmann und Hannes Zaugg

Gabriel Palacios

Gabriel Palacios


